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I. Zur Konfliktlösung und Prävention bei  

• Fraßschäden an Gehölzen / Fällen von Gehölzen 

• Beeinträchtigungen anderer naturschutzfachlicher Schutzgüter 

II. Beschreibung der Maßnahme 

Zum Schutz vor Verbiss an Gehölzen durch den Biber kann an potentiell gefährdeten 
Gehölzen im Bereich des Stammfußes ein Verbissschutzmittel (Pflanzenschutzmittel) 
aufgebracht werden. Der darin enthaltene Quarzsand bietet einen mechanischen Schutz 
vor Nageaktivitäten. 

Der Anstrich wird mit einem breiten Pinsel gleichmäßig rund um den Baumstamm bis auf 
eine Höhe von etwa 1 m aufgetragen. Neben dem Baumstamm müssen auch die Wurzel
hälse bestrichen werden. Die Anwendung muss regelmäßig wiederholt werden, um einen 
Schutz zu gewährleisten. 

III. Art der Maßnahme 

Präventiv Sofortmaßnahme Langfristige Wirkung 
✓ ✓ (✓)* 

 

* bei regelmäßiger Anwendung 

IV. Ansprechstellen 

Maßnahmen sollten vorab mit der unteren Naturschutzbehörde (UNB) abgestimmt wer
den. Außerhalb der offenen Landschaft (z. B. in Privatgärten innerorts) kann die Umset
zung auch ohne vorherige Abstimmung erfolgen. Bei Lage im NSG ist die höhere Natur
schutzbehörde zu informieren. Die untere Wasserbehörde muss vorab mit einbezogen 
werden, wenn die Maßnahmen innerhalb des Gewässerrandstreifens umgesetzt werden 
sollen. Zudem muss in diesen Fällen eine Abstimmung mit dem Träger der Unterhal
tungslast des Gewässers erfolgen. 

V. Notwendige Genehmigungen 

Naturschutzrecht 

• Es handelt sich um eine Maßnahme des passiven Schutzes. Für diese ist keine arten
schutzrechtliche Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG nötig. 
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• Je nach Lage der Maßnahmenfläche können noch weitere naturschutzrechtliche Prü
fungen/Genehmigungen notwendig werden (z. B. bei Lage im FFH-Gebiet, NSG, Be
troffenheit von Biotopen). 

VI. Geeigneter Umsetzungszeitraum 

• Eine Umsetzung ist ganzjährig möglich (Mindesttemperatur beachten; siehe Hin
weise zur Maßnahmenumsetzung). 

VII. Fördermöglichkeiten 

Siehe Förderleitfaden Biber – wird zeitnah ergänzt. 

VIII. Hinweise zur Maßnahmenumsetzung 

• Es sollten nur unversehrte bzw. maximal leicht benagte Bäume geschützt werden. 

• Eine Anwendung wird nur dort empfohlen, wo Drahthosen (betriebs-)technisch nicht 
angewendet werden können (z. B. Intensivobstanlage). 

• Generell sollten bereits gefällte Bäume (wenn möglich) bis zum nächsten Frühjahr 
nicht entfernt werden, um keine weitere Fällaktivität anzuregen. 

• Das Auftragen des Verbissschutzmittels darf nicht bei Regen und erst ab einer Luft
temperatur von etwa + 8° C erfolgen. 

• Aufgrund des verhältnismäßig hohen Preises empfiehlt sich die Maßnahme nur für 
den Schutz von Einzelbäumen. 

• Die Maßnahme ist nur für den Schutz von Bäumen mit glatter Rinde geeignet, da bei 
stark rissiger Borke der Materialbedarf (und damit die Kosten) stark ansteigen. 

Es handelt sich um ein Pflanzenschutzmittel! Der Einsatz und die Lagerung von Dünge- 
und Pflanzenschutzmitteln innerhalb des Gewässerrandstreifens sind nach § 29 Abs. 3 
Nr. 1 Wassergesetz Baden-Württemberg verboten. Dabei ist der Einsatz von Wildbiss
schutzmittel jedoch von den Verboten ausgenommen. Es ist jedoch darauf zu achten, 
dass nur nicht wassergefährdende Mittel verwendet werden (wassergefährdende Stoffe 
sind mit einem Piktogramm, das einen abgestorbenen Baum und einen toten Fisch zeigt, 
gekennzeichnet). 
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